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iiiid linderloseii, aber siegreiehen Feldherrii Terttillidiig iiicht non

;

seinen! Sitie aufstund, lind die Verweiiieriiiig dieser Elireiiliezeiiaiiiiei init
den Vierte» tieiirtliidetex »Ei- tmt Insel) keinen gezeugt; d» einst iso- inik
ansslelieii iiilrd.« « »Wer iitcht t)etratet«, hetlit eg iii dein Seh iilih a -i
Tit nich. dein Geselibiicti der Jnden toiilireiid der Ghetlazeih ..i«iteirtil
einein, der Blut verirliiitlet nnd siihrt daziin dasi der Vlbkilaiiz Wetter.
Israel tserlösit. Wer keine Frau hat, lann nicht Mteiisitiqieiiaiiiit
tiierdeiik «

- ·

Deswegen ist alte echte Sttetiiiiaii ini Ozriindis Tttlineiitiitt inid iitiiiiissp
t»ii1gieiie, nnd richtiges Zeuge« das· schönste nnd loslliarilestritten-irr, dnrcli
das die Götter ani ineisteii ersrent werden. Tenii dnrrh richtiges.- izeiiqcii
traiien wir bei, das; sieh das tltiittliclie iii link— innner reiner enlsalleii
nnd anszer nns iinnier niehr iiber die Erde verbreiten taiisi. Teiziiikgkiileg-ist List! die· stimme· Jena-»in indes-leise, i, en) iii-d iiiiipit »»
dieseii ceiieii die Verlieisiiiiia des Sieiieei der Ttttensctitieil iilier alte an·
dereii Lebewesen, die diese Erde lietiiilterir. Ebenso lehrt das. Eiixiiiqkiikzkki
dnrih den ttttnisd dect Liebliniisssiiiisiero Johannes (l. Tiefes, if, iii-» is)die Golltntileit der. seniiiiiiii iiiit den sctiiiiieii LiJarteii: »Gott ist r e i n etlttiinie

. . . Oe) wir n n le i« n n sereetii l e i rhen der reinen Ttttiiiiictsttlstlktlz to bleibet tttoll in iii-ex« Zeniien ist Leben, ist SchllipseikqiiEtlslllkkltstlskkkz ltt tttitcr iind aller Wesen.eiqeiitliilistei« Lislikksg·zikikck«Alles andere ist lediiilicti Mittel zn dieseiii erhabenen Eiid,iiiiecl. Jede;Lebetveien verliert daher niit dein Verinehrnniixxiilte seine besten List-eile—-
snste inid Lebens-tröste, dcn tiesleii Teil teiner Seele. Jst der Jenaiiiiiissall vollendet, ist die iiie tierliisrtieiide Lebenskisiiclel dei- Seele toeiterriesgeben, dann sind der Illteiisisi nnd Jedes andere Lebewesen nnr niehr
VII! tttkttkvtttkty IN· tscki start) liiniiere oder· liirzere Zeit erhält, wie ein ali-
ttkkbkktdkk Mit— DEZIVMM Zoii siili der« Jndaarier. wenn seiiie Kinder« er—
wachsen trinken, iii die Einiaiiiteit znriieh iiiii als Einsiedler tediiilirli ini
,,Neiche des til. Geistes« zn leben, d. h. sicli iii die iibertiiiiilirlie iiiid giiiiytirhe Ysett zn vertiesen iiiid so kieistiii zn »Hei-nett.
Was« ist inin wirtlirh iinsiltlirlk wenn die Zeniiiniii iiiid alles, was— init
ttik Ztltitttttitisiitiiiiigh silttiiti ist? lt nfittlicli ist a l l e ii n r i cti tiiieZCUlIUUsi. ist var allein die tltasseiirieriirisctiiiiiir die
Lkbktvcteii schnitt, die iiirht let-en sollen. die das·- ltliilttiktiis iiii Tierisrtieiilieiiriibt nnd die Enltoikllsiiiii nnd Ltisriiiitttoniinnniiii der— tltteiiiiliisiis
llVtcttVckItVH tltld d» ktkiitte liest-sitt. Tie lttsitsisiilseriiiisrliiiiiii ist die wahre
lliisitllictitcih dar— Verlireclieii alter «tki«ilii·iscliisii, sie ist Siiiidiy die iiictit
iicsiiliiit iiierden kann. da tie dnrcti liteinsisiiliisiiisii isan ktstiictstiiiiiisrr saiii
tebt. Tisetiseiieii der siirililisrtiilieZwar, dei- iii iilleii ltteliiiioiiisii ans der
tltasteiitieriiiisrliitnei lastetf da sie die iiiitttirlie, d· i. die iialiirliclie Im.

-·-.

sit

SICH-H
s·-

nnnii gisitiitirli tret-letzt. Tesiveqeii schlägt auch die Bibel iileiili in dein
kkmqk Hxnkiiistiict diesen lttrnndton iiiit aller Macht anszso das; er dnreti
die kianze tieiliiie Schrift hiiidiircti iingeichioiietit soi·t·tliiigt. Tesioegeii
inird liei dei- Sctiiinsiiiiq von jeder Tier-act eigene erioatiiih Gott habe sie
..e«sikis.iiintinn gisnini iiiniiii·«, d. i. reinrnssig erschassein nnd des·
ipkgeci lieisst es» ani Schlaf; des Hanntstiictez das; Gottes; Werte, swie er

iie gis-nacht inid gewollt hatte, d. i. iii Ordnung nnd ttteiriheit gntroarein
Tisiiteii iind jlisiiiieii gehen stets» niit einein Verbrauch non Seeleneiiergie
einher, ein tttieriiiiisi der tllesihleclitsbetiitigniig sehiidigt deii Jntelletb
iiitihreiid iiingietelirt ein ltberinasz der Tentarbeit die sexiielte Tiitigkeit
lieraliietiL Ltelannt ist ja, das; iiirlits l» Mit' DR tkxllclls Reizbarteitanss
iii-sites, at—- iiitk»iiise, ikiiispteris chc xiesltiiic Arbeit. dic eines«
singen iiteiitilciiiiiiiLGenick! nieideii in deii Perioderi liiictisteii iind inten-
sinsteii Ssti:isi"eiis' den lilesitilerlitskiiiertetiis vollständig. während sieh inn-

iietehrt lisirlliiti teniiti lebeiide 8iitibatiire, tote sie z. B. der Jesuiten«
iii-den lalsditiliiii arisioeish durch eine analnsiereiide nnd iingeineiii snbtile «

Visrstaiidssitiiirse iiiid eine iielnisse Herbheit inid tllierfiille der Ge-
." dantensisliieii cinsszeirtiiiein Cierade in dieser Hinsicht tiabeii die Tausend T

inid Tausend Ttlondtiiiism die die Zellen der iiiiltelattertiitieii Filiister
stillten, eine ltteistesiirbcil geleistet, deren lttistiiattiiiteit iiiisere tierectitiiite

,

ltteiiiiiiidisriiiiii erregt. Ateniqe iclit lebende Ttjtiinner briiihteii iiieiiies Er«
.

·

iirhleiis dir Sninnie an liteistekssrast ans, die Z. B. in den Werten der
llltanriiieh der· «t.toltniidisteii, eines— Tho inas v. Ttlq n i n iind Be r n-

' li a r d v. C l a i i« n a n r steilen. tknthatlsaiiiteit iiiartit Gedanteiisitiiirsm
scliarses Teiileii iiiailit entliallsiiiin Eben weil der btonde slltenscti inetir
lsleliiriiiiieiiiili ist iits der dnntliz ist ei« enthaltsaiiier nnd eben weil er

entlialliiiiiier ist, ist er nielii (8Seiileöiiieiisrti. Schon der iiidische Schrit-
«· than Ltriiili laue— dein XRI Jahrhiiiiderh eniiisielitt als tresslirliess Tlttittel

,inr Tiiiiiiisiiiigi des lltesclilisclitcstriisbes ..Bescliiistigiiiig iiiit den Lehren der
BlisseiisctiiislC also iieistiiie Arbeits« «

-

Die Enlwirltiiiiii des— tiiesrhlecliisstebeiie geht Hand in Hand iiiit der Ent-
niiclliiiiii des— Eeeleiilebeiis.«i, des» Icnteltelts nnd Charakters. Gkierade
liieriii zeigt iirti der iiieseiittiitisle nnd eiiticlieideiiste ttatersrtiied iii dein
lltesililisrlitiiii iiiid Liebes-lehrst per« blonden heroisclieii sltasse nnd der
dnnlleii Sttiisiin .,Tii- siiiilis Cnltnirtliiiiii der litesctzlisrtilsrisise niirlt ans
das:- Wiiitkciliiin der iiitetlisltiiisttisii Eneriiie ein. Friili eintrelende lite- -

titilisrlitssreisis ist eine iniililiiie llrsaclie der iieistiiixsii Uttinderiocsrstigteil der
Llteiierriisiin Die« znr litetilzlertilssreise istieiiiii iieistiii reiisaiii oder sosiiir

· siarli reasaiinsr ate- ateiclkiilliiiiis 5tiiidei· der iiieiszeii Ratte, stetit ihr Ver«
stand iiii lisalireii Zinne dre- Wiirlisci still. iiitiatd die Tkiitiertiit einiietrelen
ist. Dieser tlritersiliied zeiat siiti. wenn aneli in iieriiiiiisreiii Grade, sogar·
zwischen den liriiiielteii iiiid lslcnidisii Tot-m. T« til-er ltlcsctitectitscstelieii
iiiid iieistiiiis Fiiliiiiteileii iinies iiininste tserlniiislt sind, ia ist ee leicht ver·
stiiiidliih, das; dass— Irtiichgtiiiii der Jnlisttiiieiiz dnrcti die sriilie Sernalreite
nnd die dar-ans iii-richtete Itoiizeiitralioii dei- Lttssctle iielieniiiit wird. Tit-s
« ,,·Sexsialisrobteriie", wild, S. 360.

s
. . . , «««Text«kgk.tt..«.k.xszsxs.iksxixik.t:.i:".?«;2xk!«xit:e«g«."i«,«e«-Wiss« s—

« Vgl. Genesis lll inid W. Lnziser de: höhere »Mensch, vermischt sieh mit EvaVII! Alte»visiltchctitvcibrhcin ans welcher Verniiichuiiq die rnrhtoseii tltielciiinnsictfinieiti .Vt v ·

. V d« « l
me Lkbiclncziky ) her orgingeii on ieser Vernnskhiiiig stammt altes llnhet



langsatttere Ltlctclsstttttt ttttd die svätere Reife ist die plnssiotogisclse Ue.
sacl;e dasiir, dass die Mettschett der ttordisclsett Rasse tättger jugendlich
bleibett. Tie Farbigett uttd Briittettett ttterdett sriitser alt ttttd sittd
schneller erschöpft, während die Vlottdett lsis ins höhere Alter tiirsterliclte
dtliisligfeit nnd geistige Svantttrast betoalsrett tiittttetn Jn der Jugend ist
det- Mettsclt entssfiittglicts nnd schiivseriscls nnd tot-il der hsassdk xstkcskskss mjs
eittettt attsgebildetett Lrgattisttttts ins tätige Leben tritt ttttd tvetl seine
Jugend länger dauert, ist seitte Rasse att geistigen Taten nnd Schiisss «

sttttgett allctt anderen iibcrlcgett.«’ Friilsreifer Jntellelt bedingt daher
itutner friilsreifes Liebes-leben nnd nntgetelsrt. Friihreiscs alter schiidigs
das— ganze Seelenlebett insoferne, als— die Seele geltiudert wird, sicts zur
hiicltslett Stufe, d. i. zur Elsaraltercsttsssltildttttg zu erheben.
Jntelleltttelle nnd gesthlechllicssts Friilsreise lsittdert dalser iitserltctttttt die
Charattertsildttttkr eulnertst, seht tttit der Zeit die ttledattttsttsclslirse ttttd
attcts Itettgttttgstiicsstigleit herab und es— totnntt zu den tictatttttett Er·
schciuttugeu der Nettraslluttien der Pststhosctn -.tte»ttroiett, Lnsfterie nstu J»
sogar das— Iitttteesleltett leidet darunter. Wteklntiirdigerttseise weist schott
der siidiirlse Sch tttcls a tt Aruns. dass Stnttettergttfs trittst ttttr die
Utsattttestrctfh sondern attch das« Sttttgettlictst sehädigtJ
Sttlit der einseitigen Ttlttstsildttttg des ltlelsirtts hättsst tueist attcls Herab«
ietntng der Zeugnttgstiicsstistteit beitu Ltllatttte und der tttebttrtsiitiiclstigteit
beint Weibe zusammen. ,,-T-Ztttdierte« nnd ,,gelelsrte" rlsarlsilifctse Frauen «

verlieren die Ntilcls nnd die Slillfiitsigteii. Sie betottttttett enge-z Ltcsctett
und verhältttistttiissig breilere Stiisssh Die Verbrritttttg der( engctett

·

trhctcttitischett) Vetters-s ttttd der— datttit enge verbundenen utiittttliclterett
Character· des Bleibt-Es, slittttttt nach Reis-is« tnit den Terriloriett der
geistigen ttberattslrettgttttg iibereitr überall, lno eö zu ettortttcsr Schädel«
tntd tttehirttetttttsictlttttg getotnuttstt ist, also ittt utirdlictsett ttnrova nnd
Ttlttteritcn China und Japan, dort herrscht heute Nettrasltsettie und
Tlttattttessttstoäclsm d. h. der ttlefclslrclststtsiz ist da, ex! selsll aber cttt der
nötigen Energie, die von dettt ttleltirtt bereite— attderttteitssverbraucht ist»
ttterade dadurch, dass nur alleitt heiut heroiictsett Wtettsctsrstt der tlovs
ttttd das ttlehirtt in richtige-n ttttd httrtttottischett Lkerltiiltttics tttit dent
stät-ver stehen, ist auch sein tslcsschlectttss und Liebcsiltslttstt hartnottiscts
abgestittttttt und in strengerer Lllilsiittssissttsit vott dent better attsksgebildetctt
tttotorisclsett Tltcsrttcsttstsstettt gebracht als.- die eilst tscsxttttlis der Trauten.
Das Gescttlrchttklctsett itt seittctt Ltezielstttu
gen sn den ratsrtttopiscttett störet-Meisters.

»

CI« ssk älltliscttit teiu Ihr-eitel, das; die tserfthiedette Sonn« wölkt« nnd
Laste der tsltssctsltsclttsssteile auf dar— tttcssclslecltlsrsi und Liebeeslebett trittst olstte
’ Woltntatttk Tie Gertttattett ltt ssrantrritlg Jena l!tt)7, S. lIt.
« ,,5J-cxttotvtoblettte«, lttltx S. Ihm. Vgl. attrls Datums Schriften. ·

«« Jdte tslcstals der Iltettlclsett . . . Lteidetberg l87t5, S. IV· Deötoegett die vielen
reitst-lett, bttlctts und htiftetttosett re chsdetttsthett Frauen ttttd Stint-then, allesFolgen der toatstttvihigett Franeurcclstlerci.
« Vers. Matigttott in »Ur-euc- scictttihtsuo« (lttt):t) uttd lttcsvclsss tm »statut-sttr Mathem-dingte« Bd. Vl.-

.

- «
- "«t«-«:·i74-.J-;«

«.DBEEBEEBBHB SSSISISEZSS . . BBBBBBBBEHHI
-

t

c)

Einslnst fein kann. ttlrosze tsjesclsleclststeile selten ein dententsssreclsettd
griisscsres und ettttoiclelteres seruelles Nervenzetttrttttt ttnd daher griiszere
Sittnlirizteit voraus. Jn der Tat zeiehuett sicls auch die duutlen Mittel«
lättdetu Alt-get« und Lltottgolett durch besonders grosse Geschlcctststeile uttd
brulaltstt ttteschlechtstrieb ans. Tie Weiber dieser Sllassett haben ettt-
spkssksspssd de» Hkitssertstt tncsutlttsit riritin attcls entsvreclsettd grössere
Echeidetteittgsiittcscn Testttesstsit sagt attcts Reich tttit Recht: »Die niederen
Jttasststt zeittittett siels dnrchlnegs durch grosse Leibesiisfttttttssrtt tNasens
tiittsen Sttluttd, Ltctgittcy attc'«, ein Zeichen, dass ihre T)ltt·c’isclseidttttgett, det-
lter auch ihre .tatst-nugsattfttctltttte tttttsattgreiclset sein tuiisse. Dadurch
ertliirt sich von selbst, das; Grösse der Leibesösfttttttg ganz tttttriiglich auch
utaterittlistiscltts ttttssittttttttg et«,3ettgl.«" Tie niederen Rassen sind daher
stets.- ltittder nnd Tiener der Vetnts ttttd des Bacchus. .

Doch attch die Lage dtr Gesthtecsststeise ist fiir das Gescsslectst·cs- 1tttd
Liebeslebctt der versthiedeuett Rassen von Bedeutung. Die Seheideueitn

«gt"ittge der Frauen und Tltsädclsett der dunklen Rassen liegen weiter zueiick
als die Eclseidetteittgättge der blonden Frauen der heroiscttett Rasse. Die
blonden Frauen attf den Bildern der altdetttsclsett Meister habett fast
durchutegei schon nutrtiertett Schatnberg uttd vorne

schen Ttsvttes der dtttttlett Nassettf Nach Ja ntes St. E so i r Gent)
ist bei flachettt Firettzbeitu das» fiir die niederen Rassen charakteristisch
ist, der Stheidetteittgctttg tttttd auch die Gebärntttttetj toeit nach hitttett
geriiclt nttd das— ktliittelsleiscls sitt-z. Bei starker Itriittttttttttss des Kreuz—
deines, die Fort» der höheren Rasse, liegt die Scheide tttttd attelsdcts
unstultettttt rieth-») tttehr vorne und das Miltelslciscls ist länger. Tiefe
llttterfclsicde sind von nicht zu utttersthähettdettt Jlselattge »Tenu
die Prostortiottett tdeö tsrettzbeittes, des Tatntttes, der Scheide, des
tatsutlttsnttts find itt tnelsr als?- eittettt Stiicte ntttfztseltettd fiir die Ver«
richtttttssett des! Zettguttgslebetts und itieses letztere spielt. eitte der grössten «

tltollett unter den höheren vstscssisclsett Tätigkeiten« Zur Attslösttng der
,

Ist-its» sind näntlirh bei den dunklen Rassen dnrchtttegs griifzere ttttd
derbere ttterlsctttisctse klteiztttittelt uotntettdig, was; sclsott die Otriisze uttd
Lage der tsltssctslectstsleile bedingt, abgesehen davon, dass die Tunklen
Dattttttettitltett und Ttlitstticltett des— Tastgisfiiltls sind, die nur attf das
tttitverlitltts siehest. Ltln dieser scheinbar nebettiäcltlicttett Hztstttittteters und
ttttttiltetttittteterft·ttgt" stehett jährlich Tattiettde von ktlassetttttisctteltett zu·

«

grnttde ttttd eulslcsltett tflteirtsttttatstt und tt?lsetrctstiidictt: detttt eitt
ltercsisttter Blatt« tttil tnillcklstrossusttt Ttttetttltrttttt ist nicht intstctttde, citte
dtnttelrttsiiste ftratt tttit stroster ttttd ltittlcstt sihettder Vsttgitttt zu besries
distetk tltttstetetsrt sann eitte Frau heroiicltcr lltassc durch csssttnlsittttiu
tttit eittettt Tttlatttt der dntttlett Sttasse sstsasitcsts tnstszttitttclittcstts ntcstttlsri

! Reich, I. e» S. —t-·t.
9 Vgl. Veqriittdttttg ist «Oslartt« 2tI-—3l tssiassetttttttdlictse SotuatotogseM
’ Ulrich, l. c. S. :l27. ·

« Hlicht seltett sogar titusttichs wie: Reizrittgtz Reizbstrstett usw.

I

"«.
«·

sitzende est-ital. «·

Dieser Lagettstttts ist entschieden der hiilsere, gegettiiber dettt tttehr tieri- -
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zugrunde gehen oder nnnderieilsz daran so sehr Geschnnakl sinndenn, das; sie
nnmnninskitoll nnird und bennnszt oder instinktiv gerade Ins-sinnt»- nnnzxnnitnns
clinssnnn den nniederrasiigenn Mann« bevorzugt und sogar cnnnsinnchl, tuie dies.-
die Diener» Nimmt-lein- und TirhandaliniLieblnlxnstenn selbst der bliebst-
stelnennden Tannen denntlich genung ern-eilen.
Tninnki nun die Versnlsiedennlneilenn den« srlnnndiirenn Geiehlrklstksnnnertnnale an«
belangl, so hat nnnan solgende Veobachtunngenn gennarinL Weiber nnnit
nnageren Brüste« nnd starken Nlilrhdriisenn sind gelcislerhtliels erregbarer
als Weiber nnnit botlcnenn Briislenn Bei lensehenn Llltiidrlsenn bleibt nnarh
Reich derjVnnsen annh sann-sen· seit nnnnd vollf Es handelt sieh hier essen«
bar nnnn die zwei siir die Ttlonndenn nnd Tnnnllenn tnnnisnlnenn Linnsennsornnnenk
Die Vlondenn haben tnngelige Briisle nnnit kleinen, rosigen Slninnrzennlniiseny
nnniihrcnnd die Tnnntlen tierische lonisclne oder zhlinndrisrlne Briiste nnnit
aroszenn srlnnnarznsnn Tiicnrzennlsiisenn treiben.
Zu irhinnarhes lstesiisk lnnie z. V. bei Lliegerinnnnenns oder znn starlests oder zu
tin-eilest» slnnehes Gesiisz (bei Millelliinnderinnnnnsnn nnnnd Dlongcntinnnnend denntenn
stets« Mls besondere Sinnlichkeit hinn, nniilnrennd das) lsarnnnoniscln enntnniktelte
Perlen der heroischern Vleilner nncit enntitnreclnennd seinen· organisierter
ritu nisxnnniis nltcsannnnnnennhiinngtK Tennentstsrednennd sind hnrnnontisch eint«
toielnslle nnd zu lannge oder zu lnrze Veine zn deuten. Po r l a’ tnersieherh
er lnatne »die-le Freunde, nnnnsgezeirlnnnet durch sehrnnnngere tlnnlerirhennleL so
das; sie nnehr Ttisgnslnn nnd Heuschrecken« alt·- Mennsctnenn glichen, nnd alle
MHTM W« Itlttttåltiner nnnnd nnnnsriiiltiitlter iilslsigleiM Die iilnenlsnnngenn
zarte» Beine sind dass« stisnnnnzeictnenn vielen· nnearoidenn briinettenn Bkeibeh
die sieh dntrrh geradeznn nnnersiittlielne tttennnns;nnien· cnnrrizeinlnnnenn und anneln
nneist Prostitnnierte sind oder lnnnsnigstenns so leben. Ebenso zeinhnnnsnn sich
dnnnnlle Wiiinnner nnd Frauen nnnit tnrzen szteinnenn lz. B. sie Lilie-seminis«
Siliittetliinndenx biete Juden) durch leblnasltsreg senjnnetteg Tenntnerinnnnennt
nun-T. dtlirht uninder steht sinnt-inne und duntle Itjin-derbehindern-ei, tnie sie
sieh beiunnderåt bei den klltiltelliinndnsrnn beidertei Geschlechter- sinndet, nnit
start erotisctner Anlage inn Z«sannnenhnnnnkp Sehen Porta sagt:
,.t2nn»n«nnnnn snsnnncnnsn ist tnnnnlni innnltin nsrinnitnnnnsx inntcssslin sinnt. uns«
lnxrnnsigiis rnlnnnxinss jnnlientcnjs istnernnniisnige Ttnslnaarnnnng deutet stets-«» ans
rege Hannttiiliglnsit hin, die. nnie nnir nnissenk ein Clnnralleristitnnnn aller
dnnltnsnn tttallnsnn ist-« ttlnderseitski steht Tnainrnnnnnelnri nnnit Zernnnlitiit iin
ossennlnnrer Bezieht-sitt. nnie die-r— dir-r— Inernsorltsrinssnenn der Vnnrts nnd
Snlnannnlnnninnse in der Pulnen·tiit, dar— ttlnnrstnlnsilnenn der« Vnnrlnnnnnrlnsnso bei
Sinitrierntnnnt nnd der Lscncnrannessnntl bei erzeiiinner tttesclninsitxttictninsit gnnnnz
nnnznsnsidnsnntiin ernneiienk Tuc- Hanntnttnnnntinngennt der "ttrnnstitniinsrtetn, der
Tini-Ins der sogenannten! innen-einein einig-instit, seht sieh, die Crsalnrnnnng
Portao bestiiliniennd, ans solchen tiesdnnnnllenh lnaarigenn ttnleibernn nnnil
· l. c. ZU. «

·

« Vgl. dann die itntkrsnnrisnnnngen nnd Bilder: in ,,0stcnrcn« Nr. sc.
7 Dclla lisonomia ntclt nor-so, Padua ists.
« Vgl. »Ohne-n« Nr. Zli »Das Sinnes· nnd Geistesleben der Plaudern nndxsz
Ditnnllnm«

l ·
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starken, ost znsannnnenigetvaclsiennent Augenbrauen, schwarzen! Lipvendiirts
eben tdaei innn Lttlter zn isinnnsnin nannz respeltalnlenn Schnanzbrnrt wird 9 und
ein«-en» starke-i tiilkppkhchnnarnnnq znfannnnnenk Diese Bleibet sind klug, seht
geselniistsgnsnnnnnndh ost rassinnierte Ernresserinnnnenn nnnnd gebotene Verbreche-
rinnnnenn. Ein« sind ernnninssennernncaszenr dir: Llbliinnnnnnlinnge der allein Phallnnss
tsriestensinnnnenn nnd Teil-belassen·Sie sind sehr nns Vorteil nnnd Geld be«
dacht nnd dabei ielnr ein-geizig. Sie beniitien die Prostitrntionn sehr ost
nnnr sit-s- Ertnnerlnsiiannellnz nnnnn später zu heiraten nnnnd nnit Hilfe ihres
liteldeci sogar die Itiolle der bekannntenn ,.nnnnstiinndigenn Tannen« nnnd sitten- .

strengen Itelictxnnnesternn znn spielen, die sich ann Priiderie und »Sitttintskeit« «

nninhl neun» tun siinnnenn Auch die Frnnennrerhtlerinnnnenn gehören zunninndei
sten zu Si« Pronennt diesen! drehten, nsrotnigen und spitnziinngigisnn dunklen
Liinsilnertnntnnnsks ins« der »Meine auf den Jiihnenn" hat nnnnd als ,,.iirnntzbiirste"
nnnnd ...lneisznnnnge" nnnit Recht einnen sehr iiblen Lennnnnnnnd genniesztx Solche
LTJeilnen· sind denn lnarnnloienn blonden Tbianne besonnders deswegen gesäbe-
li(h. nnneil sie vollendete Sessanitnielerinnnnein iind nnd die Genneinlseit nnnd
Erhnnutnigteit ilnreri reinn anns das:- Stereonnnetrisclne gerichteten Liebes« «.
lebens- sehr inesrhirlt zu nnerberaen verstehen. Diese Charakteristik gilt vor-»
nnniegennd von denn qrosziiinnsiinenn Tlliisrblinngsnnneibernn der lssroszstiidtc Die

·

B3eilnen- der nnnzinnitisiertenn lteinnliitnsigenh dnnnntlenn ilinnssenn besitzen zwar .

nnintnt den enntnnieleltenn nnnd gefährliche-in JntellekL Tcnsiir aber ist ihr Ges
»

·

schlertjtstrieln am so gröber nnnnd sinnnnlichen
Dao Ciesrlnlechtnb nnnd Lie-
bedlebenn der Dnnnklenk
Tie Iltassennsntnrenologins« belehrt Innres, das; die Lliongolenn innsolge ihrer
inncignsstsrortnennenn Breilsrlniidnsliinteit nnnd itnrer nnnenig enntlrnirlettenn Hals«
nnuirilnnlintnnr einnen dnrrh liesonndnsre Vreitennenntnnnirllnnnng geiennnzeicssnnetetn
..lstrnnerintnnt« Cjsennnsiinninsiinnw treiben. Tennentstnrerlnenid lonnnnt den Mon-
aolenn ein lnsinnndnsrrs brntater lnseictnlechtcstrietn zu. Sie sinndxdie genneinnstenn
riniiinninsrtnsstnsnn nnnnd isenuiiirnnloiestenn hinunter, inn ilsrennn Hiebeslebenn von
nnnniiinitielnnsr lssennneinntseih Srhnnnnnlzigleit nnnnd dabei doch von bererhnennder
ttlennnsnnienx Tie Sittnnxnnolinn ist einne isennniilsnntirtic Dirne; Ptonngolennnnniselsi
iinnznb iihnnnnnznz lnreitielniidnslitie Inn-ihre, nnit settigenm drahtartigennk
stniiler stniiisliclnnsnnn Sinne. nnnit abstelnenndenn .sn·nnielnnlnrenn, barsnsrinngenndenn

- Fknnntilseinntniiansnn nnnd breitenn Srhliisenn sind die stehenden Tirnnsnnthpenn in
Weil, Ln’-ienn, Tier-litt, Paris— nnnnd London. Ter Qtinnngolns nnnnd Wtonngolenns
nniinlnlitlti llittntennenn ist den« ttndinrlne Tltiiidrtnennlniinndler und tlinnrdellnnniri. Es
iit lein sinnt-its. innndennn rntienlsinnitsnnloniicts beariiindeh das; das— Gericht·
nnebiet d·."·:- kliiiidnttennlnnnnndelcs-die von denn nnntersten Eltlvnngolennnnniielnlingen
benselnnntnsnn Liinndrnt tinaarnh tsiatizienn nnnnd »Besten sinnd. staunt einn Wiiids
nlnennlniinndler. der nninht ans: dieienn tstegenndenn stammt. iftnennso bekannt
s Velnnnttero häufig bei Jtalienerinnnnenh Snannierinnnnesg 9lrsnnenikrinnnncn, Iinidiunnen
nnd besondere« Vianrinnnnenn. In lionnltrnntinnopcl g bt ed nach denn Sbiener Deutschen
Volksblatt«' Z. Dezennber lWti l0·7·, in Marollo gar l47· solcher ,bdrtlger'
Lnscibert —

.

· Bett. .,,Ostara« Nr. s? und 27.—
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Srliosi dnrrlr ilir Sernnletlios stehen Niiilelliirrder rnrd Negek links) iiber ’-.
den beislsiellrse ireiiieiriein bereiliiierrdeir nnd eriitelseeiiclieir Moiigolen
nnd tllliniiiolrsideii niiirirrliklieii nnd roelbllctielr Erinnert-les. Die Liebes·

·

s«

leirllnrisiilrrllliit nnd Setnerlroiiiirrilit tlt einer der betten Cbirraxterziiire
der« rriiltelltirrdiirtxisir Ratte. Sie inrrd ilrr«err lleiisiicherr Ausdruck «—- rrnr

. .»’
ririr einige der vielen riiir one! der Liseltliterirtrir zrrr Versiigiriig stehen·

»

der: Yiriilsietis irnzirfiilirerr irn lkzirisieiiirr Prrritieuisiirri Weis« Hohelied) -

'

-

der «L!ilset, irr den irrnbiiilreir kllliirclrrsrrerziililrrrrgeii «Tnniend urrd eine
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NirilrP rirrd iitrerlinrrrst trotzt-girrt) irr der reinen Lrebeslrirrt Es» rst lerrr
»I3rrssrll, dnsi Nr» e t lre nnd H e i n e, die größten Liebe-Zweiter: der: Welt·
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i· -

«
'

L«

i literelrriz Tllkrsditerrrriioiderr find.

J«
: -

i Lseiondisrss trirsiiiir iiir dirs- Liebeslebisrr der Ijiittellöirder nnd Neger wie
iilserlrirrirst der« Tnrstlisri iit die rasende Eiferinilrh die zu dein Herrenr-
irrslitrrl nnd Hin· Eriinrilrrsirrrrirti(liirst. Jnsibrrliitions Anwendung von

bersilrtiesrlrnreri Srlrmnbiiilrieir usw. Wirte.
Tie Sllteriirnlisirl nnd Reger belririidelir betete rroch dirs Weib rrls ilrre
Lslrbeitsiltirrrirn die zririi ltirterliirtte beitragen irinsi. Deswegen lind criieli
die Wirnrgolerrs nnd tsieiier·rrseilsei· in ilrren Fiiirveriorrrrerr beimeiterrr rricht

«
.

·! to sinnt-f lmn derir tllknnrre iiriterirliiederr irls dir-L«- beroiirlre Weib von derrr X
lreroiiilrrsri kllkirnirrn Ter- Moriirole nnd Roger« til-T« Fmrrtrrreriscii und Nie-Insel) «·

·«
- der— Tnstnesiilils liebt lediglich niit dein Oleiililerliisteilnnd iirir den Ge- " «

L«

 
 

T· Jsldkltlrr T«linlliissllrlklleilriiresnWelle! nnd Sturmes-ishr
»· »

iilrterlitksteit Juni Teile triiit dies— errriii bei den Mittelliiiideriy z. V. den J«

dlskiik ikllls Mit die Clriueierr nnd Jii1-irirer« die ilrrrrsetlisieslisir Himssp -
Serniteir »in. Forli Iinbeir dieie erte- reiisiecs nnd iirnltes Hirrrdelsvoll den

linrte sind. Ter gnnzis Eitristirlirtesrriisq irirrli Lslirsiisii lrirl den stellten—
«

- Fnriieii iilnrliilrniie die lreroiirlieir Ulliiriirey die Last. des?- Tnieinrskririrrsses
JIIIIIMUVII kllcipkklklklld lillsrlllililreTirirersbnrdellm die lwi Hielt-en. irtrlilv srlion sriilrreiiig irbgerroriirrrerk Sie linben aber« ilrre Weiber niilri zrr ziirlp
enigigeii Llkiigkkik m« MZFszHH szmsp »» z»,»dk»kk»»«,zzz· nkzkzikk ligeii Ebeniiillerinsondern »in Lsetkirerr nnd Brilrleriiiireir lrerirrigeziielitetz ·

Wkkdklh -
- rrnsil irnelr ilrnerr die isulsnlrilirliii kiiizigkis Errdzrrreek ist. —

Iiltorrgoteiiiiiisilxliiiije sind iiiiilr dir— riiksisii.Eci«u»I.(Fkri»-Hkk-jkasizspk zs«-k» Eben lrreil dir-H Weil) der Drrrrkleir rrrilsriiiriitiilr Arbeits» nnd Genuß« ·« ««
DIE ltslikkc lllodernerr tllirllionensliidte bersiillei«ir. Ei! lrsirr bezeiitrrreiid iiir illarriri inne, liirt die Liebe nnd Erotil der« Trrrrtler«r, besonders der Pieris -

· -

den Elrirleierr Leim Lck Linn, de« Ali-liebtest iind Lllkiirdek der« nlrirtiiils zielen, nnd riiederraisigerr sistiirrrier rrnr rnelir oder lveiriger einen iridiftb
llcklen Eiter SieglE dnii ei« sdie lnrrirsrrd Tlisicse ieiiiek liebeslirlterr

.

- srliisri Zug. Die stirlisiiilieir Weiber« erteirgerr rrirlrt nur die xssriigel ihrer
Lissrellrerrirrrerr iiixiiii rleordiiet nrid reniilriert iirrtlierrsirlir«le. Ein Teil TViEiIl11et, itntdcrn bcrlrrirgerr sie sogar— alt-« ilir elzclielres Tebiturrr Der«
dieser: irrlerrsiiirrrterr srorresrserrdeiiz nur«-di— hki der Hniiesdrrrdririclrrirrzr sie. lreroiieliis Llldrriir dagegen iil dein Weibe gegenüber irrririer xroll rniierilriift
fanden, de» nrichligiskksi Teil riiird iiilr d» UcI1-«-,,H»r»»k«. H; Hm» «

iiirireborerree Jliitteriirlrteit nnd Nirrlliielit. Er briirlrle es rrielrt iibers Herz,
Fszlrrrlit rvolrlrrseistiiir iniinerrorirrrreir link-en. Tiscsrisrskrcii if: kk »He, W« ·

ein Tilkiidrlreir zn eiitiirirsiierir nnd .in irtrrrriirrgerry lieber greift er Zn Pia«-
trnsiiih denn lriitte iniirr ilin einirelrriiirern diiiiii risiiris er niil iisiiieisitkrirsieirs « HHIHVMWVIU IV« d« DICHTER« iwllikilikskclliUlkiklmld d« Widder-It«-
Ukklillsllkkssckk Wd Ullrtkilllille »Tsllllelr der· lietleii lllcietlirtiirtk Dirne· Eisen» nnd 3lllitlelliiiider. von riilitigisiri nnd irntiirrrriirliiiiierir lliniieirs
steile! rrsiireir lieitdiellris diHtkcdiiicki gkikskiisksi inilinll rielr«ielri-rr. inisierisiiisliiti nnd elrelirlr ieirrer Tlllirrrireeslrirst nnd We·
Tie Millelliirider irrrd tliisirer zeirlxrrerr Iirtr irrr lslegerriirll zn den Wioirirrslerr ImilliilkTkisilisiliskspks M« Tiiinrl ielrieiren lässt, nnr dndririlr ein dolsrselteg
drin-i) einen irr der· Liiiinrsiis iiirgillirlisrrl tliirlrlrrrrir flirrt enlririiiesiisii .iii erreiilieiu l. Erim« sllisiirk rnlilseirlrer idrlzrrrsitirrizeri,L. ebeirdreiii riorlr

,.lllerierirtirt" irrte-s. Vtrittl iie lrsrbisir eine iiberreizle rinr kssxiirilisz skpsiili »
W« EVEN-»Es. beieirdersts die tslrnideii Lrieilsklä rinnt iiir iiill W nsllsinnsuI

irr iiiiderer !liiilrlririii. Jil der lllisielileeliletriels der· tlltoiriirilisidrii rrsolil E« W« M« W« UND! El« klsllertslktlrsri ein, den lsldirden Lllkiirriiersr der
ist-dirs» Hur· s» is( » Im» k,«.».«.«»«.««z Mk· »»«.splz«.«.»«z« wizhrkmz Mmsp lieroilitieri tltiiiie .rrr raten, ilrre Jltillisrlielrlrsit nird dltiirliiilrt gegen dar«
liirrder irrrd Uteger irre-irr· leiderriilkirslliilznnd rnelrr rein irr-r des:- lilerrrriies · " « ·

·

Wink» Hkbksp Ihn, Lieb» m iibckhjnvänalidhsplnmmltul und nmktreickb
« lnlioiliiclio crrrriuti irr nremhrum m! coerceiirlirrrr coilirrrk

. « «. .

« Vgl. dirzrr die lreifliehe Nutiz von Stcruss iirr ,,Darrrmee·, Leipzig into,
Ein rrn Jahre 1910 Olniseherr eekcgeridee New-York« ttrlrrriiralsirlb M« imm-



« It) DIESES-III
Weib abzulegen, ich uiiickite hier bloß zin- toeiseii Nliisziguiig raten sindvor Wahnideeth inie sie voii deii Feininisteit iiitd »Aera«-Schtsiiikitikki«.
Its« Stil· Iintlksltkvst de! »blondeii Fadians" iiiit soviel Erfolg tierbreitetioiirdeit, eindriiigtichst zu waruetn Die dunklen Ntiiniier find tinsereiiWeibern, die keiii Rassen« uiid tlitaitiiesrectst niehr schnitt, inehr als zu ge«fiilti·lich. Tenu die Vloiidittiieit erscheitiett alleii diiiitleit Tlliiiiiiierii als dasbegehreiistoerteste Gut des Tleheiis nnd der hiiclsste citeiiiiss Es ist dienaiiteitkose Sehnsucht, die das Dunkle nnd Niedrige nach deiii seiten nndLichten hat, das die Titnklcii ebeiifo uniiiiderfteliticls aitloclt, wie dieKerzenslaitiiite die Mindest. Eine solche Leidenschaft ist erschiitteriid nndelenienteir. Sie packt dett duiitlcii Mann ais wie ein iiiildes Tier, verlieisslsieh in ilnu, iiitiiiiit ihiii Siiiit nnd Lle:stititd, inacht iliit aus eiiieiiiSadiften zunt Mafoclsisleti nnd liiszt ihn tiiclit eher los, bis er seiiter LustGeniige tuii koiinte. Der dunkle Mann leuut tiicht das geistige Zeugen,da er kein produktiver Mensch ist, siir ihn ist daher das tihhsifclse Zeugeneins und alles» und höchster·
beriihrter oder blos;
Liebesleideiifclsafh treibt ihn ait, in die freiiide Hiirde einzubrechen, dastsiilsere Weib "nnd mit iliiii die liiilsere Rasse zti schwächere.
Ter dunkle tlltaiiii arbeitet iiiit feinen Waffen, er besiegt das liiihereWeib durch sein Geld, sciiie siiggeftibeii tlltigeii iiitd vor alleiit auch durchseiiie deiti weiblichen Ohre so siisse Schnieichelredc tiitd Stint-irr. D—wohlkliiigeitdcii tiefeit und einschnteicheliidett Stimmen der dnntlen Mit«tetliiitder, wie z. B. vieler Jtalieneh Spanier, Griechen, Zigeuner usw»ihr niortreicljes B!erbeii, unterstiilst durch die vielverspreitieiideii und viel«sprechenden hispiiotisieretideti slugeitstierselsleit selten ihre Alirkitttg ausdie Weiber, nnd ziiiar gerade aus die blonden Weiber der lieroischeiiRatte, die att ein solches wolliiftiges cltisschiittsiclsel durch tasteiide Män-itcrstiiiiiiieit tiiid slliiiiiiteraiigeit bei ihreit kiilileiublonden Männern nichtgeniiihnt sind, iiiid die die titst·iisciti·eiclie, sihiiiiiritierisclscy den erotischenGeschiistsreiseiideti untriiglich verrateitde Sionitnisgitliititcsrie siir Ritter«Iichkeit utid bare Ntiiiize hinnehmen. Jst nun ein solcher Nkaiiii noch garins Vesibe eitier leidlicheii Sittgstiiiiiiih einer reinen Wiische ititd einesgntsitzeitdeii Stockes, so zieht er die verliebten und tiebebediirftigeiiWeiber jeden Alters und Standes wie ein Sliattcsiifiitikter hiiiter sich naclinnd macht in der lieiitigeit iueibcrseligett nnd iiteiberbelierrsctitisit Zseitsein sicheres »Gliict". -

-

Das Geschlechte- nnd Lio «’

breitet-en der Qlettdetn »

Jede Fltafle hat sich ein ihrer seritelleti Lltisrilissis etitsiircitrettdiss LlteibheraitsgeziicliteL Der blottde nnd heroische Mann hat detii Lltlisilie die«Sorge unt deii Lebensunterhalt schon in der itriiitesteti llrzeit viillig ali-
getioiiiiiteit nnd den siatiipf ums Taseiti in seiner vollen Fiiirtis undSchiiiere ans sich genoniniein Dasiir konnte sich durch-diese Ost-bests-dissereitzieriiitg das heroische Weib vollkoiiiiiieii und rein znnt iit ii t t e r-

III

Lebensziiiect Sein durch die Fttiltsir un«belectter Sllassetiiitsliiikt sieitsciit ihn zur rasenden

«---

· -.---«««v

s. '.. ".--·
t s· - k

lieben Weib nnd zur Ficiniitiei und Haustnuttey olso zu
detn tistjcliisclscit titid physischen Jdeal der Weiblichkeit entwickeln. Die·
ctzcschiclste der blonden Erotik steht auf dein Körper des blonden Weibescinfgesclsriebein Deswegen haben sieh allein beiiii heroischeii Weibe die
setundiireii Gteschleclstsiiierkiiitsle in liariitosiischer Form herausdissereiis
zieren tiiiiiicin Tns heroische Weil) hat die schönfteit laiigeit Haupthaar-e,
die feinsten nnd zartesten Gefichtssarbeii nnd Gesichtssoriiietu schönen
vollen, daher zuin Siingen besonders geeigneten Busen, volles Gefäß und
volle Hüften, die Iieiiiizeicheit eiites weiten, gebiirtiiclstigeii Perseus. Der

· dloiide lieroische Mann hat iiit Laufe von Jahrtausenden sich in Helden-«
taten der Selbstlosigteit geopfert, deiii Weibe jede Last, unt Aus«inthiite des ssiiidergebiireiis abgenommen und nur eines ·— leider nur
wiihreitd des« Zeit des streitgeit tlJiiitinesreclstes — verlangt, unbedingte
iiiid nur einein Minute beinahrte elieliche Treue, als iinerlicißs
liche tltriiitdtiediiigiiiig jeder ReinziichtJ

·

—
·«

Fitein lintbiiiegs reiitrassiger blonder tlltiiiiit verlenguet in seineiii Liebes- «

leben seine Nimm. Die Erotik des blonden heroischen Ptannes unter-
scheidet sich daher iii drei Punkten iueseiitlitsi von der Erotit der Tuscien.

«

"

· 1. Das erotische Gesiihl iiiid die liliicla ist nicht setii hochster Genuß, das
·geistige Zeugen steht· ilnii ztuniitdesteii ebenso hoch wie das iilsnsisciie ·

Zeugen. Er iit daher« kein brutaler Traiisgehey der nur die ealiiibitciticisticht. Es ist dies einerseits ein Vorzug, anderseits iiii Wettbewerb derRassen eiti grosser· Nachteil siir den blonden !1Jiaiiii, da ihm geioöhiilicly
die sexnelle Aiigrisfsschiteidigkeit fehlt nnd er das Weilt durchaus nicht
haben tti it is. L. Mehr als das Besilzen eines Weibes freut ihn das Wer·
lieu und tiäiitiifeii uiti das Weib. Gerade in dieseiii Zuge der blonden
Erotik koninitdas Erligtit dei- Heldeiiahsieti des heroischen Mannes aiii
dentliclisteit zmn Vlnsdriici. Es ist det- roiiiaiitische und cibentesierliclie
Zug, der iii uns allen noch bon itnsereit ritterlicheii Ahnen und von un·

- ieren Ali-sen aus Siegsriedsi und tsserseitssseiteti her« fortlebi. Tie »Kilt-
giiiigc’««, auf die wir noch zu sprechen koinnieii werden, sind der dentlichste
Ansdriick dafür. Diese Liebe ist selbstlos, ausopsernd und hingebend Sie
ist wortariii, aber tatenreirh tsiid wird deswegen selten— von weiblicher
Seite verstanden oder geniiii«digt. Der bloitde Mattn will stets Siegfried
iiiid Tlllitttieritter seist, will siir seine Liebste Heldentateik vollsiihreih
Tracht-n eiictslcigeih Titaberlolieii dnrchrcitein tltieien liczioiiigeti nnd seine
Tiriiizisssiiitieii erliisisn nnd liest-eint. Taf; dieser Lliaraller der Erotik des
blenden tiltatiiicss ttielit iiieisie Ersindttitg ist, sondern schon unseren ger-tncuiisititsii Lsiirinlireii beinnsst inne. tieweist aiit schlagenditeti die Ab—

« tsildniia ans der «.llltiiiiiilit«it, die wir tiicr bringen. Tat( Bild ift eine tiesssinitige itiid kiiiistteriiitie Tarstelliiiisj iiiid driiiigt die titeichieltte der lilaits
den Erotik in eine einzige pailetide Szciie zitsiitiiiiiein Ter tilotide tltittcr
innsi iinnier iitid innner wieder das liloiide Lilcib dciu Mann der
niederen dltasse ab·riiigeii. ltnd wie siililter sich iiniuer nnd iiiiiiier tiiicder

I Vgl. »Ostcira" Dir. St. Die kcifsensvirtfchciftliche Lösung des sexuellen Problems.

-«· ·
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-
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kslllckltticlih lernt! r! Imch Vtiisoufcriiiig und Miilie hiiiter der Worulnscleteiiie ltki«iii,zelsiii, sondern cin tleiiilicliekz aber berechnendes Frauen·ziuiiiier fiiidel. das iiur »befsereii Herrn iii sicherer, tiensioiisbereilitiglisrSIVUUWL aiicli iiiit LkrriiiiiiiisiP sucht, nieuii er hiiiter der Wobei-tolleteiiie 2chiiiiiiisiiiigfraii, soiiderii risse ordiiiiire SBhalliie’-1n·ieltei·iii findetdie iiiiter Liebe lediglich Lltaiiiiiaiisssiilliiiig versteht. It. Ter lieroilclie iiiid

«

lslonde Mann liebt als! liind der— Lichte! iuil deii Ttliisieii und· uiit-d ins»DE« AIIMU ttsid iiictit ioie die Likeibcr nnd iiicdeieii dllalseii uaui lslcliiirWV M« Tklllllkltllllzllk Liebe eiitslaiiiiiit. ltiid das ist die di·ilte Tkcigikder bloiideii Tit-til, besondere siir die blonden Kleider. die ·

den fasziiiiereiideii Wirliiiigisii der dunklen tllngeii der iiiedisreii tllaiieuiid darob die iibrige Hiiszlicliteit der Tscliiiiidaliiiiiiiiiiier sit-cis.
Nur verniiige dicfer ,,csi-atiikiiiski Optik«
«"7,k,""d««« dlls hfmlilllc WITH? ölllll dullendcsleii Scliiiiilieitskstiitiiiet lieraiiesöljzllcklleld El« liebt nicht des; (llel(lileclil«.«-triles,soiiderii inelns der setuiisdciren Geschlechteniertiiicile wittert. Ltleil er iiiit deii Augen liebt liebt erDIE Kllkpkkltlltlllklcthnnd desniegeii liat er iiii Laufe der Eutiniglikiigleineiii Weibe das bloiide lange Tanne, das helle Dinge, die sctiiiiiis Viiiieiind die vollen stiften inigeziictileh Und eben dekituegeii ioeil die Tniilleiiltets Phalliisdieeier iiiaieii und iiiir iini des cizcsskcgkckxkskkissss rasch» iikkpicli« VCHIUVUCUI hklbkll iic grosse« Iiti«1iilii·-i, licilikg die Ixlzsihkk ums»( liåciisrsäliiliiii iniigciixi »nnd»dcsrlics·, dnnlle Ichaicihesiggkciiigsg igkkiz kkig«« WUI IV»- Mtl IN« sullnklsilil luirteiide iielclilisctitlictie IlteiziiiitleLSolche iiiisiliiiiicsiilii hat der lieroilclie ttltaiiii iiicht innig, »Es-z» M,VI« OIICZPI IO ksllltsnekslr Mir« s da iuiicszeii zuiei Herzen aiicti einanderholt siii , sagt lrrist a ii u. Linn-te. »Nei- dgz gkgk W, z» »»Vlkgkll i UND gut indaz Herze in

.. .",««· singtspss e r ra n d u o n W i l d o-n itcqltiid Heinrich u. M orn n ge n schildert diese ..erotisclie Liilit«It« W« Ists-titles! Alorteiis ...stiiinint (.lioiiiiiieii) ire lielitiii oiigiiiUHIUVIIY IF! dtlz Herz W« I le tuint iiiir die iiot, da; ich ninz tlagin."Litenii sie ihreZliigeii ihiii zuuieiideh so ist es ihm, als ob sie ihiii durchsHerze sehen iinirdein
cFo schiiii und aiiiiiiilig diese litonde Erolik ist, so laiiii sie doch iiiir iiieinein lialbiiiegs reiiiralngeii und iiiaiiiiegrisctitlictiissi Stgcitszniisskik siik di«dloiide tllalle von Lkorteil sein. Tenu lnir tiiuiieii iiictit dnrcli den bloreiiMiit tirlrtlctitrsu »Diese iuliliiiie Erolit ill leider iintriiclillisir, den Lin-i«til-icli iincli .in ioisiclilicli iiiid liilirl leiitil einerseits! zgk szikkpkkjjikjk »F»""··»«."k" Jbmksldlllsil tjun dein Lizeilsis oder iinderieilo tincslseliiiidecis iiseiiiiureiiterriiiiisr Ltttiitrllllttslclit tsorliriltl szuir «Eerliiniiiiisliilniiig iiiid liber-TTLIUIIIIIIPVH skeilsissky dir die eineiitliclie cierniaiiisrlie Cksikkgikshkis ggdääixsz raciiliclie Zisrliiiiigiiiesder lieroisiheir lllasie sind. ,.Eclioii iiii cilteg
l eilinaiiiiii spielte dir-I Weil; alei ’l.!i·iei»t·ei·iii·eiiie lnags igi zicniisskix Sigm-·1" Wtsps Ab« dvckl auch tun-der tierhaiiguisliiille Rolle» er— zeigt sich,»Ein-H «N.:-io: «

.
·

« D« vostltaiägudznie 0538FiäuisaäiiläslkälliLeg-Eilder Blonde-i und Dunkle-u.

luar dagegen dcr tiloiide Plann

nur zu leicht— i

xskzkpypcHi
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Z.

das; der Einfluss des Ttlciblucseiiö schon danials dein Mciciiiioeien ver«
«

».

·

Z, J
l

-

«
.

liiiiiaiiisiioll geiuordenj iiidciii unbedingte Verehrung iiiid Vertrauen .

«

ans das— Weib feine eigene Seelenftiirte schiuiicheii inusite. Die Dauer-
tiarfeit aller iuoiigolilclieii Staatengriiiidiiiigeii gegenüber der Fliictitigs .

tcit der iirisclieii scheint inis eben darauf zu beruhen, das; jene nur auf·
deni iniiiiiilictieii slkriiiziti basiert iucireii und das— weibliche iii eine unter«
gkardiiete LEtelliiiig tieriuieseii.««·« Ehe es zwischen der lieroisclieii und
inoiigiilisciieii lllalsis zu eiiieiii llaiiipf aus dein Schlachtfelde konnucii
tun-d, lisird der Fiauiuf ans den tlliiliebetteii schon zu unseren Unguiisteii
entschieden seiii. Denn die klliiiiigoloideii haben uns, tvie sich Dtiess
iii a n :- aiisksdriiclh liereils ii b c i· sz e u g tl

·

-

Die iilierlriebeiie Bleiclilictiteit ist vietfiirli sil;ntd, das; die Vlondiiineii
den »blandeii Fadiiiii" fliehen. Es— ist eine vielfach beobachtete Tatsache,
das; iuiitireiid des— Tages— in deii tllroszstiidteii der dunkle Weiberthuiis
uorlierrfclit Er! ist die iiiilei·geordiiele nnd ariiie Prostitiitioii und der

-»tueiliticlze Arbeits-Waise. Dagegen hat in den elegaiiteii Itachtlotaleii die
«blonde, elegante liiiliere Teniiiiioiide die Majorität? Die Blonde toinint

schnell ans— dein tieferen Tlltilieii der geuiiitiiiliclieii Koutrolli und Vor—
delldirne lieraics, da sie bald einen in sie vcrschosseiien reichen dunklen

·Tichaiidiilci findet, der sie ans dein Sniiisif einporliebh sie vielleicht sogar,
lieiriitet, jedenfalls» aber zur GrandsMaitresse iuacht. Die. Blondine ioird «

iiiclit iuie die Maugoliii cuis Habsucht und nicht wie die Mittelländcriii
nnd Negeriii aus Gottheit, sondern aus Eitelkeit Prollituiertr. Alles
inuicliliiiiriiit sie. nnd tierliiitscliell sie, alles liegt ihr zu Fiifien uiid so er« L«
liegt sie lisiclit der Verfiiliriiiig Das— Paris; der dunklen Lebeiniiniier der
ganzen Welt verschtiiigt jährlich uiit Heiszhiiiigcr tausend geriuanisclier
Vlondiiiiieii nnd iuniiiit ebenso aus Norddeutschland das bloiide iucibi
liitie sllalseiieleiiieiit cui-X. llnd trotz allein Neichtuui wird die blonde
Hetiire iii ilireiii Berufe selten glücklich. Sie ist die gutmütige Versctiiueus

.

deriu, die zuin Schlusse ini Ussriiiidiiers oder Siecheiihaiiski stirbt und die
licli zeitlebens nach reiner Liebe iuid nach Wtiittergliicl lehiit uiid sie nie

«findet: Zola hat .iu ,,Ylaiia" einen dercirtigeii Thbiis geschildert.
· Jch luiifite tainu eiiie zlueite Stelle in der gesaniteii Weltliteratiir. die -

dar— Liebe-sichert der blonden lieroilclieii Stalle, das sich iiii ioeieiitlictieii
diircli leine Ollenherziiiteit. Fjciriiiloligtcit iiiid Leidenschastslosigteit
ti-iiii.seiitiiiet, beller schildert als— die leliiiiie Stelle in dein vierten Ge-
lisriicli des?- gisiltlsollrii ..lltelisriicliliiiclileino« des« lllrichs u.- Dritten.
Sol, die Eonne und «1lliai3lisii, ilir 3oliii. sehen liinab aus Teiitlclilxiiid
iiiid lialtisirlislgeiidect 3tiisiccielisriicti: OR link-ton: Tort seh« Hcli einige
iiacteiid, Frauen iiiid Tllliiiiiirr iieriiiiictsh iuilriiiiiiider baden: icli glaube,
das; dar— oline Schaden siir ilirc Zsiiclit nnd Lilire iiiclit angeln. Eo l:
Linie Ectiadeiit V li til-ton: Jcti selie iie licli docli liilleiizE at: Frei·
« Vgl. Brnnliild nnd ltrieiiihild im Nibeturigeiilicdl
«« DrlediiiaiiC Düinosi Ali-lese, VI. UIUL S. list ff.
«· Vgl. eine ditsbcziigticlic lehr interessante Noch; lrn »Es-trinkt«, Leipzig, Ist-VI.
Auch die Geschichte lehrt, das; die großen Maitrcsseii sasl diirihivego Blondiiiaensind.



lich. Aihaittocn ll!!d sicl) freundlich umfassen. Sol:
and) bereit-ander z» schlafen? P hat«-tou- Vielleicht habea sie die Oe.setze Plato-Z a!!ge!!o!!!!!!en nnd halte!! die Weiber getnetsrschafttictfs Sol«Nicht geureinfcltastliclx sondern darin zeigt sich ihk Vkks
trauen. An tei!!e!!! Ort, wo utan die Frauen hiitetla!!!!st du die weibliche Ehrbarkeit uunkkskhkkksfinden alg»l)ei diese!!, die tei!!e Aufsicht iiber sieit! l) re nszEs fallt a!!cl) !!irge!!ds seltener Ehebrnclf no» gikoknzzWITH NO» El« tlkfllner u!!d fester gehalten de!!nh! e»r . . . s!e vertrauen eurauder !!!!d leben in gnte!!! Glauben,frei undtkdllckl Vbllk Tkllll Uktd U!1·I»kkIl, in! Witten auch von lei!!er HiuterlistfDer blo!!de Mann der lierancljerr tiiafse liebt das Weib !!icl)t gis (rzk»«k.·VFZML NW d« eines« Gcichlcchlsoesnslt is! ihn! Ziel nnd Eisdzreiekr kaishochste Luft. Vielmehr bereitet es il)!!! die höchste Wonne, wenn er da;UTIIEVEC BUT) dllkskl seine Liebe völlig begliiclt !!!rd irrWollnft arrfgeltiit

JA- iie pflegen

sieht. Diese Eigenart des Liebes-leben;hat a!!cl) z!!r Folge, das) der blonde
.Mann noruralerweise de!!! Weibe fexnell ! «t l"ll t '

«der dunkle Flltann und das! es einer liirrgertdcii Sfiiikicsikcgkliikc
ihn znrn Lrebesarrgrisf zu treiben. Anderfeits fel)lt ihn! die EifersuchtWd leder Grund dazu. Eifersucht kann !!!!r ie!!er empfinden. der sicl) ntsz

.
der Eruvfarrgerrde und de!!! Weibe llntergeordnete fiil)lt Tiefe« nzkfsigsltlcsrrrrt atber der !!or!!!ale btonde tllianu nicht. Hltleibliche llrrtrerre löst beiin; stell er! tsdcttjrfrrclft, wert ofter»aber das Gefnhl der— getriinlterc Stolzesan, . ne» !.! uxertotet nnd er!!!!cl!tert gefchlechtluhe Leidenschaften nrelirat.- getrarrlter Stolz.

»Vfspstdkkkn Wkkk ff« U« Visiten· nnd Serualpshchologie hat in diese!Knrsrcht cder Vrrefsz den der tMittelliinder) Poggio Qtknfkskkk z»JMPHVZ OOVMUI ÄKUIJ litt? non Vaderr in der Schnseiz an« an seinenitalienischen Landsnuusrr N i cco ti schrieb: Da erzählt ik us» des» «»-Llåltllklsetlxählrr u! Staunen bettelte-wen dentsrhcsrr JtladelebenK »Ich fah
»« »Es» « Ä? C« Nspzs M! ssttvm tstciisotnslnstcsn die Lieben-ausse-
t A c! - Ue Fttthett nnd kurtdiarirtert der Lebensart. Es ist nrerlrrsiirdigzu sehen, !!! welcher« llnfclxrrtd sie leben, nritanelrhern Lkectrsarrerr sdtiicurek«? TUIIUIICIL dUit lhlk Frauen tnuezrersrderr bcriihrt wurden. Sie wurdenUlcklk gkkklöh crdttctcsr rucht daraus, nahmen alles! tun! der treffe« Ikisko«- ·-

.
«

· . ·
.

·

— . »

s- · s.-TJI Blut! ganz· ucdcn Jaat l« it! Ist« ntllnht . . . zu· nagen, tanzen
u! unau en« !!!! -l.a·de nnd daher ut er» tiefmsdkkg mmkkkk!«kk» dik ».Illllcklikttkll Slliadrtkers !!!! l)e!rat«:-f!«il!igc!! Alter· !!!it schöner! frei·älsllktltetr Gesichtern i«n zlroitiirn !!!!d ltleftalt der trink.uflksszll C IIJIIIltktl zu fel!c·!!, une ne dnszrurf den! Blasier ichnsicrrsrrcsrrdcsrr

. euer hcuter Irrt! uachz!el!e!!, !!!!!!! lau !!te sie fiir die Ver! no

: ggsffgskjegfclssPkUk’kllsscktkk« ist«-»O« «Vktschkntest Mi Treu !!!!d ttttasr b!!!.« «

or) nur solange nrdglccli als das Voll hatluurgs gleichraifig ist. So(kxtqtlseixktägtttxztHishi-Lei-auftauchen, so rnihbrarrcherr die blo!!dcr! Weiber das Ver,
von it. Schutz bei Ruder!- Geschichte der itfsentlirherr Sitttichleit
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nrasrerralileEhenriisrsrererdriirlhstndetbeiden (d·eut-
schen) MtiisrrrernkeineStelleDasWortist unbekannt
und unerhört. Sie kennen gar nicht eine Krankheit
dieser A rt, haben teurer! Ausdruck siir diese Leidenschaft . . .

Denn

--.«

noch ist keiner bei ihnen gefunden runden, der eifersiiclstig wäre. O, wie«
«

verschieden sind unsere Gewohnheiten? -

Tiefe Sorglosigleit und Vertrauensseligteit der blonden Männer ist»
heute, in einen! arrsgefprochetren Diifrhlingszeitalteh der blonden Rasse
zum Verhängnis geworden. Denn gerade das blonde Weib wurde durcl)
das feurige !!!!d leidenfrhaftliche Werber! des duntelrassigen Mannes«
verwiihut !!!!d l)c·ilt daher den blonden Mann, der norrnalerweise keine
lebhafte Erotit besitzt« siir einen irnpoteuterr Kaftraterr oder. Haare·
se»r«!!ellen. Tie Vlondine ist daher in der neuerer! Zeit besonders unter

zderu Einfluss der fraucnrechtlerifcheu Strömung geradezu rnafzlos in
' ihren Anspriichen geworden. Sie kann dies auch tun, denn mit den! all-

·

nriihlichen Arrsfterberr des reinblonden Thprts und den! Vordringen der
Dunkle!- ninnnt das rei!!blo!!de Weib an Seltenheitswert von Tag zu

« Tag zu und wird siir den von der Natur· a!!s idcal veranlagten und »·
daher !!!eist ar!!!e!! blonden Mann ein uuerfchrvirrglicher Luxus-gegen«
stand. Ja) habe in meinen! Leber! nirgends in einen! kleinen Nnurne auf «

-ein!!!al so viele tadellos· schöne Vlondinnen gesehen als — in der jiidi- -

fcl)e!! Leichenhatle des Wiencr Zentralfriedhoses gelegentlich der Be· J
statt!!!!g eines reichen, angesehener! Juden. Es waren offenbar Christia-
!!e!!, die reiche Juden gel)eiratet hatten. Es lönnerr sieh eben heutzutage

«

»nur !nel)r sehr reiche slitiinrrer Blondinneu gönnen.
. Terugezserriiber fi!!kt der Wert der dunklen Weiber zusehendsx Das An«

«« gebot ist hier zu stark, so das; eine merkwürdige Erscheinung zutage tritt.
dltiiihreud der erotisch verautagte Teil der Vriinetten samt und sonder-s
der Proslitrrtiorr verfällt, wird der von der ehemaligen dunkler! Arbeits«
fllabiu abstammende Teil !!!it Vorliebe gel)ciratet. Deut! diese Weiber
si!!d ergehe-it, wenig ansprucljsdoll und !!!eist sparsame und tüchtige
Hansfrauern Diesen Frauenthbns findet !!!a!! nicht fetten in jiidischs
artliadorserr streifen. Solchen Niischehen cntftannnt unsere rnoderne, teils
kutschte-«, teile— geichiistsfelige llnltnrrueuschheii.
Eine tiefe Likrsissheit nnd gerechte låtonoruie liegt in der Lierschiedenheit
der· Liebesleberrs der Tnnlleu und Blenden. Ten ersteren steht lei!!
iitserragrrrdcsr Juli-liest, nicht tliirtscrlrrtst und Ectjiiuhcit ·n Lebens—
tauml zur Erste. Was il)!!c!! einzeln an iiderlrgcnhrit abgch ,

das) toller!
sie stach der Fllsfictxt der ltiiitter durch lltiatfenzerrgrrrrg wctt!!!ache!!. Daher
ihr lebhaften-r lttcichlccl)tE-tricb. Terngegccriilver licdarf der höhere lllieuich
der« Alls-lese nicht dieser physischen !!!!d materieller! SlliitteL un! in! Da·
seirrstarntsfe zu bestehen, da der Geist sein Eclrnlzichild und die Schön«
l)eit seine Sltlaffe ist. Tie Isetrgrrng ist fiir ihn nicht dazu da, un! seiner!
Bestand zu sichern, sondern der Arrslefe des Besten aus den! lttrctcn zn

·· I
« ««
. «— «

selbst halten . .
.Der Name Eifersuchhder gewisser-«
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